
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532. Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für
No. 142.
Kur und Vade- Anſtalt Annaburg.

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe ZBuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag 3. Dezember 1901. V. Jahrg.

9——8 Uhr Abends.

OGertliches und Provinzielles.

Wintermonat. Der letzte Monat im
Jahre, der uns den Beſuch des heiligen Ni
kolaus und das Weihnachtsfeſt bringt und
mit der Sylveſternacht einen ſo fröhlichen
Abſchluß findet, iſt nunmehr gekommen. Wenn
der Dezember ſeinen eigenen guten Ruf wahren
und uns einen rechten Winter beſcheeren ſoll,
ſo muß er kalt ſein und es an Schnee und
Eis nicht fehlen laſſen. Daher wünſcht auch
der Volksmund keine grünen Weihnachten her
bei, ſondern zur Zeit des Chriſtfeſtes ſollen
die Eisblumen an den Fenſtern prangen da
mit es nicht weiße Oſtern giebt, denn, wenn
Adam und Eva (24. Dezember) im Klee liegen,
müſſen ſie Oſtern im Schnee frieren. Dazu

ſoll auch ein ſtrenger Dezember ein frucht

fuüllt; hoffentlich wird lſo der neue M
nat von der günſtigſten Seite zeigen und der
naſſen Witterung, mit der uns noch der No
vember am letzten Tage anfwartete, den Ab-
ſchied ertheilen. Die Natur rüſtet ſich zum
Winterſchlafe, bald wird die Erde ihr ſchim
merndes Sterbehemd anziehen und damit
nimmt auch für die Thierwelt die Zeit der
bitteren Noth ihren Anfang. Auch der ſtummen

Kreatur gegenüber erweiſe man Barmherzigkeit,
daran ſoll uns das Feſt der Nächſtenliebe
mahnen, das ſeinen verklärenden Schein über
den ganzen Wintermonat wirft!

OC. Bauernregeln für Dezember.
Grüne Weihnacht, weiße Oſtern. Weih
nachten naß, giebt leere Speicher und Faß.

Kalter Chriſtmond mit viel Schnee bringt
viel Korn anf Berg und Höh. Donnerts
im Advent, der Raps danach verbrennt; der
Wind und der Regen wird ſich ſobald nicht
legen. Kalter Dezember und fruchtbares
Jahr find Genoſſen immerdar. Jſts in
der heiligen Nacht recht klar, ſo giebts ein
reich geſegnet Jahr, Sankt Butzen (13.)
macht den Tag ſtutzen. Wenn der Nord
zum Vollmond toſt, folgt ein langer harter
Froſt. Wie auch das Wetter ſich geſtaltet,
beim Jahresſchluß die Hände faltet. Steckt
die Krähe zu Weihnacht im Klee, ſitzt ſie um
Oſtern oft im Schnee. Fließt jetzt noch

der Birkenſaft, dann kriegt der Winter keine
Kraft. Hängt zu Weihnacht Eis an den
Weiden, kannſt zu Oſtern du Palmen ſchneiden.

Wenn der Dezember ein Kind, der ganze
Winter gelind.

Prettin. Nach einer Mittheilung des
Jnternationalen Patentbüreaus von Heimann

Co in Oppeln hat Herr Guts und Gärt
nereibeſitzer Robert Flemming hierſelbſt unter
Nr. 126 499 ein Patent für Deutſchland er
halten auf: „Verfahren zum Vernichten der
Baum und Weinrebenſchädlinge und Ent-
fernen der Borke lebender Holzgewächſe“.

Torxgan, 25. Nov. (Vom Denkmal des
Jafanterie- Regiments Nr. 72.) Ueber den
Platz, welchen das Denkmal erhalten ſoll,
daß das 4. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr.
72 im Verein mit ehemaligen Kameraden den

ſt

nunmeh 0 tſcheidung getroffen
worden. Man hat beſchloſſen, es auf dem
Schlachtfelde von MarslaTour zu errichten
und zwar dicht an der Straße Gorze-Rezonville,
nördlich des bois de St. Arnould, an der
Stelle, wo ſieben im Kampfe für's Vaterland
gefallene Offiziere und die Mehrzahl der Mann
ſchaften des Regiments ihre letzte Ruheſtätte
gefunden haben. Die Einweihung des Denk
mals ſoll im nächſten Frühjahr erfolgen.

Dobrilugk, 28. Nov. Die der in Kon
kurs gerathenen „Haynauer Malzfabrik“ in
Haynan gehörige hieſige Schloßbrauerei, welche
für den Preis von 88 000 Mark in den Be
ſitz dieſer Geſellſchaft gelangt war, erſtand bei

der geſtrigen Zwangsverſteigerung der Vor
ſchuß Verein e. G. zu Mühlberg a. E. mit
einem Höchſtgebote von 19000 Mk. Binnen
einer Zeit von 4 Jahren iſt dies der vierte
Beſitzwechſel der Schloßbrauerei.

Golßen. Der ſtädtiſche Wald- und Flüur
wärterzKöhler, welcher ſchon ſeit mehreren
Tagen geſucht wurde, iſt dieſer Tage in der
Bude auf den Kämmereiwieſen erhängt auf
gefunden worden. Seine Wittwe und drei
unmündige Kinder betrauern den Tod des
im beſten Mannesalter ſtehenden Gatten und
Vaters. Jm Frühjahr verſchwand der als
ſolide bekannte Bahnwärter Mahling aus
Schönewalde. Jetzt iſt deſſen verweſte Leiche

Dampf, Wannen u. Mineralbäder, Packungen, Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur

Zu ſprechen täglich von 9— 11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

in der Waldung zwiſchen Krausnigk und Brand
aufgefunden worden. Es wurde ein größerer
Geldbetrag, Uhr u. ſ. w. noch bei ihm ge
fünden. Familienzerwürfniſſe ſollen den Mann
in den Tod getrieben haben.

Cotthus. Der Genuß friſcher Pfann
kuchen hat hier den Tod eines 15jährigen
Mädchens herbeigeführt. Das Mädchen aß
an einem Tage der vergangenen Woche zum
Kaffee zwei Pfannkuchen; der wohl auch im
übrigen ſchlecht disponirte Magen des Mäd-
chens reagirte aber ſehr ungünſtig auf das
wohl etwas zu warm genoſſene Gebäck, und
am folgenden Tage war das junge Mädchen
trotz aller ärztlichen Bemühungen eine Leiche.

Grimma 26. Nov. Der Burſche eines
hieſigen Militärarztes, Namens Ernſt Rieger,
wurde geſtern Nachmittag verhaftet, unter dem

daß er ſeinen Vorgeſetzten zu ver
giften verſucht habe. Der Burſche hatte Un
redlichkeiten begangen und war darüber von
dem Arzte zur Rede geſetzt worden. Als am
Sonntag früh der Arzt Thee trinken wollte
fiel ihm der ſcharfe Geſchmack deſſelben auf.
Es wurde feſtgeſtellt daß dem Thee Sublimat
zugeſetzt war. Ebenſo fand man den Roth-
wein mit Sublimat vermiſcht. Der Burſche
hatte anſcheinend ebenfalls Gift zu ſich ge
nommen, als er verhaftet wurde.

Bad Glfter, 25. Nov. Theurer Schwamm.
Sehr geſpannt iſt man hier auf den Aus
gang eines Schwammprozeſſes, welchen die
neuen Beſitzer des „Hotels Wettiner Hof“,
Schüller und Gruhle, gegen den Vorbeſitzer
Bretholz angeſtrengt haben. Von einem Fach
manne ſind die Reparaturkoſten auf 30 000
Mk. geſchätzt. Die Schadenerſatzklage beläuft
ſich auf 100 000 Mark.

Zurückziehung von Doſtſendungen und
Zenderung von Aufſſchriften durch den Ab
ſender. Der Abſender kann eine Poſtſendung
zurücknehmen oder ihre Aufſchrift ändern laſſen,
ſo lange ſie dem Empfänger noch nicht ausge
händigt iſt. Das Verfahren iſt an gewiſſe, ge
nau zu beobachtende Vorſchrift gebunden. Die
Rückgabe geſchieht an Den, der ein von derſelben
Hand, von der die Aufſchrift geſchrieben iſt,
ausgefertigtes Doppel des Briefumſchlags, der
Poſtanweiſung oder der Poſtpacketadreſſe abgiebt

ſolche erteilt iſt, vorlegt. Eine bereits abge
gangene Poſtſendung kann nur durch Vermit
telung der Aufgabe Poſtanſtalt zurückgefordert
werden. Der Zurückfordernde muß ſich als Ab
ſender ausweiſen und die Sendung dieſer Poſt
anſtalt ſchriftlich genau bezeichnen. In gleicher
Weiſe muß die Aenderung der Aufſchrift, ſowie
die Streichung oder Aenderung von Nachnahmen
beantragt werden. Eine einfache Berichtigung
der Aufſchrift ohne Aenderung des Namens
oder der Eigenſchaft des Empfängers, z. B. Be
richtigung der Wohnungsangabe kann bei ge
wöhnlichen Briefſendungen auch unmittelbar bei
der Beſtimmungspoſtanſtalt beantragt werden,
alſo ohne Anwendung der oben angegebenen
Formen. Die förmlichen Anträge werden ent
weder brieflich oder telegraphiſch von der Auf
gabepoſtanſtalt der Beſtimmungsvpoſtanſtalt über
mittelt. Der Abſender hat dafür bei brieflicher
Uebermittelung das Porto für einen einfachen
Einſchreibebrief und bei telegraphiſcher
mittelung
Für noch nicht abgegangene Sendungen wird
auf Verlangen das Franko erſtattet enn bei
Eingang des poſtamtlichen Verlagsſchreibens der
Gegenſtand dem Empfänger bereits ausgehändigt
worden iſt, wird der Abſender ſchriftlich benach
richtigt

Für Geſtellungspflichtige. Für das nächſt
jährige Heereserſatzgeſchäft wird denjenigen jungen

Männern, welche in dem Zeitraum vom 1. Ja-
nuar bis 31. Dezember 1882 geboren ſind, in
Erinnerung gebracht, daß ſie zur Vermeidung
von Nachtheilen und Weiterungen ſich mit Ge
burtsſcheinen oder ſonſtigin Ausweismitteln über
die Zeit und den Ort ihrer Geburt zu verſehen
haben. Die für dieſen Zweck aus den Geburts
regiſtern bei Standesämter zu ertheilenden Be
ſcheinigungen werden koſtenfrei ausgefertigt. Der
Zeitpunkt für die Anmeldung zur Rekrutirungs
ſtammrolle wird Anfangs Januar k. Js. bekannt
gemacht werden.

Der Mörder der Gaſtwirthsfrau Jaap
in Jagel bei Perleberg, Namens Luniſch aus
Nauen, wurde in Gadebuſch (Mecklbg.) ver
haftet und nach Nauen gebracht.

Der heutigen Nummer unſerer Zeitung,
liegt ein Proſpekt des bekannten Bankgeſchäfts
Chriſtian Lages in Lübeck betr. Rothe Kreuz
Geld Lotterie bei, worauf wir beſonders hin
weiſen, weil es ſich empfiehlt die Beſtellung
eheſtens zu machen.und die Einlieferungsbeſcheinigung, ſofern eine

Anzeigen 2 Wohnungen
ſind ſofort oder zum 1. Januar zu
vermiethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.Hraunkohlen
empfiehlt ab Bahnhof

à Ctr. 75 Pf.,
S 9Briketts

à Etr. 58 Pf.
Beſtellungen nimmt entgegen

Osoar Soheibe.

Bratheringe,

FutterArkikel,
als Roggenkleie,

Mixed Mais
Hühner-Maäais,
gerissener Mais,
Maisschrot,
Leinmehl,
Gerstenschrot

zu äußerſten Preiſen empfiehlt

Otto Riemenn.
2 Stück 15 Pfg.

in ganzen Doſen ſür Gaſtwirihe etc.
Preisermäßigung,

enwſteht Otto Riemann-

Viſtktenßarten
liefert ſauber und ſchnell

h Steinheiss, Buchdenderet.

Als ſchänſte und praktiſche

WDeihnackts- Seschenke
ſich eignend, empfehle große Auswahl in TaſſKaffee-Serviſe (auch zur Silber- Hochzeit paſſend), Weingläſer,
Stammſeidel, Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonnaies,
Rauchſerviſe, CigarrenEtuis, Meſſer und Gabeln (von den
einfachſten bis zu den feinſten), BritanniaLöffel, Tellerwagen,

I Tiſch und Hänge-Lampen
von 1,90 Mk. an bis 50 Mk., WaſchGarnituren, Geräthſtänder,

ſämtliches Küchengeſchirr in Eiſen u. Emaille,
i GvSchlittschuhe aller Syſteme,

Reibemaſchinen, Fleiſchhacke Maſchinen, Wringmaſchinen,
Hacke und Wiegemeſſer, Meſſing Keſſel, Wärmflaſchen in
Weißblech und Kupfer, Gardinenſtangen und Roſetten, ſämtliche
Bürſtenwagaren, Fußabtreter u. ſ. w.

Carl Zoberbier.

Nippſachen,

Zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeste
empfehle feinſtes

Weizenmehl,
à Ctr. 13,00 Mk.,

Kaiſer Auszug
a Etr. 17,00 Mk.
Oscar Soheibe.

n 99e Därme
zum Hausſchlachten,

empfiehlt Rich. Heinlein-
ff. Magdeburger

Sauerkraut
empfiehlt Julius Kählig.

Taſſen,

Ueberdie Telegrammgebühren zu entrichten.



Sollte Kunbſgan,
Fentſland.

Die Erregung der Polen im Auslande
wegen der Urteile im Wreſchener Schulkra
wallprozeß nimmt immer größere Dimenſtonen
an. Jn Lemberg hielten gegen tauſend Hoch
ſchüler eine Verſammlung ab, um den in
Preußen für die Erhaltung ihrer Rechte
kämpfenden Polen“ ihre Sympathien auszu
drücken. Nach Schluß der Verſammlung
um 3 Uhr morgens, zogen die Studen
ten vor das deutſche Konſulat, wo ihnen e
doch die Polizei entgegentrat. Eine Kund
gebung war auch beim Denkmal des Grafen
Goluchowski, des Vaters des jetzigen Mini
ſters des Aeußeren, geplant, doch wurden
die jungen Leute dort ebenfalls von der
Polizei zurückgedrängt. Es erſchien danach
ein Aufruf der galiziſchen Kaufmannſchaft,
in dem die Geſchäftswelt aufgefordert wird,
die Handelsbeziehungen zu Deutſchland und
Preußen abzubrechen und ſich nach Frankreich
vder England zu wenden. Wer gegen dieſen
Aufruf handelt, ſoll boykottiert werden. Kaffee
hausbeſitzer und Reſtaurateure erklärten ſich
bereit, ein bis zwei vom Hundert ihrer
Tagesloſung vom 1. bis 15, Dezember für
die Familien der in Gneſen Verurteilten zu
ſpenden.

Zur Pflege der Arbeiterſtatiſtik iſt beab
fichtigt, an ſtelle der Kommiſion für Arbeiter
ſtatiſtik eine neue ſtändige Einrichtung zur

Pflege der Arbeiterſtatiſtik zu ſchaffen.
Die Kammer der Abgeordneten in Mün

chen nahm mit 77 gegen 51 Stimmen einen
Antrag (Zentrum) an, wonach in die Juſtiz
verwaltung Jsraeliten nur im Verhältnis der
israelitiſchen Beoölkerung zur Geſamtbevölker
ung aufg nommen werden ſollen. Jm Laufe
der Beratung erklärte der Juſtizminiſter Frei
herr von Leonrad, er könne Geſetzesbedenken
halber dem Antrage keine Folge geben, werde
aber der Stimmung der Bevölkerung ſo weit
als möglich Rechnung tragen

Eine Dresdener Verwallungsbehörde hat
an die ihr unterſtelllen Beamten die ernſte
Mahnung gerichtet die Vergnügungen in den
Beamtenvereinigungen in Anbetracht der miß
lichen Zeiiverhaliniſſe auf das geringſte Maß
einzuſchränken. Ferner iſt den Beamten nahe
gelegt worden, nicht, wie das üblich in mehrere
Vereine einzutreten. Gerade Beamte ſollten
in einer wirtſchaftlich ſo darniederliegenden
Zeit mit gutem Beiſpiel voranzehen und ſich

nicht ſelbſt in Sorgen ſtürzen, da das Ver
einsweſen nicht geringe Opfer fordere. Von
der Staatseiſenbahn Verwaltung iſt die gleiche
Mahnung an die Beamten ergangen.

Oeſterreich -Nngarn.
Der bekaunte alldeurſche Reichsratsabge

ordnete K. H. Wolff hat ſein Mandat nieder
gelegt. Private Gründe intimſter Natur ſollen
für dieſen Entſchluß maßgebend geweſen ſein.
Die Angelegenheit dürfte mit dem Piſtolen
Duell in Verbindung ftehen, das zwiſchen Wolf
und einem Profeſſor Seidl ausgefochten wurde
und unblutig verlief. Mit dem Abgeordneten
Wolff ſcheidet die temperamentvollſte und
erfolgreichſte Perſönlichkeit der alldeutſchen
Bewegung einſtweilen aus dem öſterreichiſchen
Parlamentariemus aus; es iſt zu fürchten, daß
nun noch radikalere Elemente an die Ober
fläche gelangen we den

Die Ordnung oehört zur guten Wirtſchaſt, wie

der Ton zur guten Anſprache und die Ordnung iſt
bald eine Frucht, bald die Quelle der Spurſamkeit.

Gellert.

Ander Schwelle des Todes.

Erzählung von W. Spangenberz. (9
Nachdruck verboten.)

Sie nahm den Brief und brachte ihn
ihrer Mutter mit den Worten „Mein Glück
iſt dahin

Ich bin bereits unterrichtet mein armes
Kind auch von Papa hat Herr Merkel ſich
ſchriftlich verabſchiedet

„Und wohin will er gehen
„Darüber fehlt auch in jenem Briefe jede

Andeutung

Was Bechtel, dem Wunſche Merkels fol
gend, hisher unterlaſſen hatte, das führte er
nun doch aus.

Bechtel gab Murrmann, dem erſten Pro
küriſten, ſowohl wie Randor, welcher den
Verdatt gegen Merkel direkt ausgeſprochen,
die Entlaſſung mit dem ausdrücklichen Be
merken, daß den Verleumder ſeine Strafe
treffen müſſe, beſonders wenn eine ehrab-
Khneidende Handlung wiſſentlich nur aus per
ſonlichem Haß geſchehe. Mit dieſem Akte
der Gerechtigkeit wollte Bechtel, wie er ferner
betonte, den Schleier der Vergeſſenheit über
jenes Vorkommnis breiten, das ihm und allen,
die dabei in Mitleidenſchaft gezogen, ſo viel
Verdruß bereitet hatte.
Laura lebte fortan in ſtiller Zurückgezo

rie Regiments unterzeichneten eine Erllärung,

ßen können, gegen ihre Brüder vorzugehen,
ſondern den Kolben hochhalten, falls man ſie
zwingen ſollte, auf die Ausſtändigen zu ſchießen.

dentenunruhen gemeldet. Auf der Petersbur
ger Univerſität gährt es ebenfalls ſtark. Es
fand dort eine Verſammlung von 2000 Per
ſonen ſtatt, die ſämtlich mit der neuen Po
litik des neuen Kultusminiſters General Wa
nowski unzufrieden ſind, da bis jetzt in dem
beſtehenden Reglement noch keine Veränderung
getroffen wurde, trotzdem den Studenten in
dierkt verſchiedene Erleichterungen und Abän
n der alten Zeit in Ausſicht geſtellt
ind.

Zeit viel von der ſchrecklichen Handels und
re eng in Deutſchland zu erzählen
gehabt.
Winters Urſache genug haben, vor der eigenen

Thüre zu kehren Die offizielle Statiſtik und
die einſtimmigen Ausſagen der erfahrenſten
Gewerkſchaftenführer beſtätigen, daß Handel
und Induſtrie heute mehr darniederliegen
als zu irgend einer Zeit ſeit 1894. Aus vielen
Znduſtrie- Zentren kommen Nachrichten von
Arbeiterentlaſſungen, Mangel an Aufträgen
und Not unter der Arbeiterbevölkerung.
Beſonders ſchwer leiden das Bauhandwerk
in London und die Schuhinduſtrie in Leiceſter
und Northempton.
und Schiffsbau Induſtrie klagen laut über
Mangel an neuen Aufträgen.

durch den König, welcher vom PrinzenThron
folger begleitet war, mit einer Botſchaft er
effnet. Die Botſchaft betont die Wichtigkeit der
finanziellen Fragen. Die gemachten Erſparniſſe
ſicherten vollſtändig das Gleichgewicht des Bud
geis und beeinflußten günſtig den öffentlichen
Kredit. Es gelte, das erzielte Reſultat aufrecht
zu erhalten. Die Thronrede kündigt ſodann
verſchiedene finanzielle und eine Reihe anderer
Geſetze an und fährt fort: Die Arbeiten
würden erleichtert durch den europäiſchen
Frieden, deſſen Erhaltung ſich die Großmächte

gelgien.
Der Zuſtand der Königin, welche ſeit

einiger Zeit leidend iſt, flößt nunmehr ernſte
Beſorgnis ein. Jn der letzten Sitzung
der Deputirtenkammer kam es gelegentlich der
Feſtſetzung der Tagesordnung zu lärmenden
Auftritten und wüſten Schimpfereien ſeitens
der Sozialiſten, welche die Annahme des
Budgets zu perhindern ſuchen. Der Sozialiſt
Leo Cahnvaert, welcher den Abgeordneten
Carton einen Lügner genannt, weigert ſich,
dieſen Kusdruck zurückzunehmen; er wird da
her zur Ordnung gerufen. Der progreſſiſtiſche
Abgeordnete Feron erklärt, das Plural- Wahl
ſyſtem habe ſo viele Vetrügereien im Ge
2 daß alle, die ſich demſelben ange
ſchloſſen hatten, ſich jetzt dagegen auflehnten.
Der Miniſter des Jnnern de Trooz verſucht
zu ſprechen, wird aber daran von den So
zialiſten gehindert.

Frankreirh.
Eine Anzahl Soldaten des 129. Jnfante

worin es heißt, ſie würden ſich nicht entſchlie

Bußland.
Aus Moskau und Charkow werden Stu

England.
Die engliſchen Blätter haben in letzter

Sie werden während des kommenden

Aber auch die Maſchinen

Rumänien.
Die Landtagsſeſſion in Bukareſt wurde

ſtels anglegen ſein laſſen. Rumänien bewahre
fortwährend eine friedliche, beſonnene Politik.
Seine Beziehungen zu allen Staaten ſeien die
freundſchaftlichſten.

Türket.
Vie MekkaBahn, deren Bau geräuſchvoll

unter Anteilnahme der ganzen mohamedani
ſchen Welt begonnen worden iſtf gerät in eine
Kriſe. Das dazu kommandierte, neu aufge
ſtellte EiſenbahnBataillon entbehrt jeder Fach
bildung und die nomadiſierenden Araber
Dre die Soldaten an, die den Bau be
chützen ſollen. Dabei iſt eine Gebirgskanone

gegen men worden. Bald wird es am
Gelde zur Fortſetzung des Baues der 2600
Kilomelker langen Bahn, von der bis jetzt ein
Fünfzigſtel in Angriff genommen wurde, mangeln.

England und CTranevpasl.
Gräßlich haben die Burenkugeln und Peſt

unter den engliſchen Söldlingen aufgeräumt.
Kitchener hat nur noch 45 000 „Krieger“ im
Felde ſtehen, und was für welche! 250 000
ſind es geweſen die fehlenden ſind teils tot,
teils invalide. Die Buren verfügen über
12000 thatkräftige, freiheitsdürſtige, von Vater
landsliebe beſeelte Männer, die ſich gegen
wärtig zu größeren Unternehmungen konzen
trieren und mit 45000 entkräfteten und mut
loſen Söldnern wohl noch fertig werden. Sonſt
liegen keine „Siegesnachrichten“ von Kitchener
vor, nur verlautet, daß die Buren verſchiedene
Eiſenbahnlinien überſchritten und an einen
engliſchen Führer die Nachricht gelangen ließen,
daß ſie zwei Gefangene ebenfalls erſchoſſen
haben, gleich wie die Engländer gefangene
Buren morden. Hätten die Buren immer
ihre Gefangenen erſchoſſen und ſie nicht wieder
laufen laſſen, ſtänden kaum 20000 Mann noch
im Felde oder wären ſchon ausgekniffen.

Dentſcher Reichstag.
Sitzung vom Donnerstag.

Zunächſt wurde die Strandungsordnung in 3.
Leſung ohne Erörterung angenommen. Sodann
wurde die zweite Beratung der Seemannsordnung
fortgeſetzt und zwar bis bei 8 4, der von der Zu
ſammenſetzung der Seemannsämter handelt. Nach
dem Kommiſſionsbeſchluß ſollen dieſe aus dem Vor
ſitzenden und zwei ſchiffahrtskundigen Beiſitzern be
ſtehen, nach einem Antrage Cahensly ſoll einer der
Schöffen den Kreiſen der ſeebefahrenen Schiffsleute
entnommen werden, wenn ſich die Verhandlung gegen
einen Schiffmann richtet. nach dem ſozialdemokrati
ſchen Antrag Albrecht ſoll ein Schöffe unter allen
Umſtänden ekn ſeebefahrener Schiffmann ſein, außer
dem ſollen eine Vergütung und Reiſekoſten gewährt
werden. Abg. Rettich (konſ.) bemerkie, daß ſeine
Freunde aus Gründen der Aufrechterhaltung der
Disziplin gegen veide Anträge ſtimmen werden,
Abg. Cahensly (Ctr.) beſtritt, daß ſein Antrag in
ſeiner verbeſſerten Form noch der Disziplin gefahr
lich ſein könne, und bat im Intereſſe einer unpar
teiiſchen Rechtspflege dringend um Annahme. Abg.
Raab (Antiſ.) war derſelben Anſicht. Bundesrats
bevollmächtigter für Bremen, Dr. Pauli, führte aus,
daß die verbündeten Regierungen nicht ſo ſtarke Be
denken gegen die Hinzuziehung eines Schifſsmannes
hät en wie vielmehr gegen die obligatoriſche Hinzu
ziehung. Auch Geheimer Oberregierungsrar Dr.
Dunge ſprach ſich gegen beide Anträge aus. Jm
Verlaufe der weiteren Erörterung ſprach ſich Staats
ſekretär Graf Poſadowsky gegen den Antrag Cahensly
aus, der dennoch angenommen wurde. Das Haus
erledigte eine Reihe Paragraphen im weſentlichen
nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion.

Sitzung vom Freitag.
Die Schriftführer hatten aus Anlaß der hundertſten

Sitzung den Platz des Präſidenten mit einem prächtigen
Blumenſtrauß geſchmückt, der in der Mitte die Zabl 100
aufwies. Der Präſident Graf Balleſtrem ſprach ihnen
dafür den Dank aus. Die Tagesordnung führte zur fort

alle Anträge, die ihr von ſehr achtbaren Män-
nern gemacht wurden, zurück.

Fünf Jahre lagen hinter dieſen erregen
den Ereigniſſen Laura war ihrem Gelübbde,
keinem andern, wer es auch ſei, die Hand zu
reichen, treu geblieben. Wieder war es Som
mer geworden, die Reiſeſaiſon hatte begonnen
und Bechtel ging mit den Seinigen darüber
zu Rate, wo man diesmal die Erholungszeit
zubringen wolle.

„Weit fort, recht weit!“ bat Laura. Jch
möchte einmal die Schweiz, die Alpen, Jta
lien ſehen. Dort zieht es mich hin, in die
Länder der Freiheit und des ewig blauen
Himmels

„Kind“, erwiderte Bechtel, „Du ſprichſt
mit einer Begeiſterung von der Schweiz, von
Jtalien, als ob dort eine überirdiſche Welt
in dieſer Welt voll Tücke und Trüvbſal läge.“

„Es iſt nur ein unmaßgeblicher Vorſchlag,
Papa! Wir müſſen ja nicht nach Jtalien
laß uns nach der Schweiz, dann nach nach
Baden, Württemberg Stuttgart, Merbach
gehen dort, wo Schiller.“

„Du wirſt poetiſch, Laura,“ warf Bechtel
ſcherzend ein, doch reiſen wir zunächſt nach
der Schweiz.“

Schneller als nötig hatte man die Vorbe-
reitungen getroffen und an einem herrlichen
Julimorgen trat das Bechtel ſche Ehepaar nebſt
Tochter die Reiſe nach dem Süden an. Der
erſte mehrtägige Aufenthalt wurde im Rhein
lande mit ſeinen lachenden Thälern, ſaftig
grünen Weinbergen, den ſagenumwobenen
uralten Burgen genommen. Ja, ſo hatte

genheit nur ſich und ihren Eltern, ſie wies

geſetzten Beratung der Seemannsordnung. S 33 handelt

ſchrifſteller ihren Werken von dem „Vater
Rhein“ und ſeinen Reizen, von den ſeine
Ufer bewohnenden, gaſtfreundlichen und ſtets
frohen, heiteren Menſchen entworfen. Ueberall
wohin Laura mit ihren Eltern kam, Herzlich
keit, Offenheit, Biederſinn! Wie es da überall
von reiſeluſtigen Perſonen wogte, wie es an
den Eiſenbahnſtationen und den Dampferhal
teſtellen belebt war!

Menſchen

weiter, dem Endziele ihrer Wünſche zu.

das Berner Oberland, die freundlichen Thäler
Haßli und Grindelwald erreicht und man er
blickte von da aus die mit ewigem Eis und
Schnee bedeckten Gletſcher Finſteraahrhorn,
Jungfrau, Schreckhorn, wie die prächtigen in
die Wolken hineinragenden Bergrieſen alle
heißen. Entzückt gab Laura ſich dem Genuſſe
dieſer einzig in ihrer Art daſtehenden Natnr
ſchönheiten hin, aber es war nicht das wechſel
volle Bild allein, das ſie hier feſſelte. Ein
anderes noch beſchäftigte ihre Gedanken, die
jetzt zurückſchweiften an jene glücklichen Tage,
da Merkel ihr all die Reize der Schweiz ge
ſchildert und die Hoffnung ausgeſprochen hatte,
ſie ſpäter einmal dorthin führen zu konnen
ſpäter! O, wenn er jetzt doch wie ein Berg
geiſt mir erſcheinen, mit ihr hinaufſteigen
möchte in die Regionen von Eis und Schnee!Laura das Bid ſH gebaht das die Reiſe
wie gerne würde ſie folgen.
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von der Arbeilszeit. Die Kommiſſion hat veſchloſſen,
daß dieſe in den Häfen für die Schiffsleute im Allge
meinen 10 Stunden betragen ſoll, in den Tropen nur
acht Stunden. Die Sozialdemokraten keantragen, hier
das Wort „höchſtens“ vor 10 und 8 einzuſchieben. Für
die Ueberſtunden ſoll eine beſondere Vergütung gezahlt
werden. Die Abgg. Arendt, Dr. Stockmann (Rp) be
antragen, daß die Arbeiten zur Verpflegung und Be
dienung und zum Seeklarmachen des Schiffes nicht in
die zehnſtündige Maximalaxbeitszeit einbegriffen ſein
ſollen. Abg. Metzger (ſoz.) begründete die ſozialdemo
kratiſchen Anträge mit der Schwere der Arbeit. Abg.
Stockmann (Rp warntedavor, nur einſeltige Intereſſen
hier wahrzunehmen. Unterſtagtsſekretär Rothe ſprach ſich
z den Antrag der Reichspartei und gegen den ſozigle

emokratiſchen Antrag aus, Geh. Oberregierungsrat v.
d, Hagen empfahl ebenfalls den Antrag Stockmann, der
geeignet ſei, die Lage der kleinen Rhederelen erträglich
zu geſtalten. Abg. SchwartzLübeck (ſoz.) ſchilderte ein
gehend den anſtrengenden Dienſt der Mannſchaft,
namentlich auf kleinen Schiffen. Der Antrag Stockmann
würde alle Verbeſſerungen der Kommiſſion illuſoriſch
machen. Abg. Rasb (Antiſ.) bat auch um Ablehnung
des Antrages Stockmann, da den Seeleuten im Hafen
eine ausreichende Ruhe zu gönnen ſei. Abg. Bargmann
(fr. Vp.) ſprach ſich in gleicher Richtung aus. Abg.
Metzger (ſoz.) wies darauf hin, daß jetzt an Bord der
Schiffe meiſt 16 und 18 Stunden gearbeitet werde.
Der Begriff „Seeklarmachen“ ſei ſehr dehnbar. Abg.
Kirſch (Ztr.) ſprach ſich nur für einen Teil der Stock
mannſchen Anträge aus. Abg. Freſe (fr. Vg.) wider
ſprach den Behauptungen über die durchgängig überlange
Arbeitszeit der Seeleute. Schematiſch dürfe man gerade
bei dem Dienſt auf Schiffen nicht verfahren. Abg.
Stockmann befürchtet nicht, daß auch bei Annahme
ſeiner Anträge die Seemannsordnung von der ſozial
demokratiſchen Partei abgelehnt werden würde. Dazu
brächte ſie zuviel Vorteile für die Seeleute. Geheimer
Oberregierungsrat von Jonquieres trat lebhaft für die
Stockmannſchen Anträge ein. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe
wurden ſchließlich mit den Stockmannſchen Anträgen
angenommen. S 34 handelt von der Ablöſung der
Wachen auf See. Nach dem Kommiſſtonsbeſchluß wird
auf Damp ſchiffen in transatlantiſcher Fahrt für das
Maſchinenperſonal der Dienſt in drei Wachen geteilt;
unter welchen Umſtänden die Mannſchaft in mehr als
zwei Wachen zu gehen hat, ſoll der Bundesrat beſtimmen.
S 34 wurde in der Kommiſſionsfaſſung angenommen.

Humor Kaiſer Wiühelme I.
Dem bei Cotta erſchlenenen Werke „Kaiſer

Wilhelm I. und Bismarck“ (Anhang zu den
„Gedanken und Erinnerungen von Otto Fürſt
v. Bismarck“) entnehmen wir folgendes
Schreiben des Kaiſers an den Kanzler, das
eine köſtliche Probe ſeines Humors bietet,
der ſich in mehreren im gleichen Werke ver
öffentlichten Briefen findet. Der Brief iſt vom
I6. Januar 1875 datirt und lautet: „Carl
Meier Baron von Rotſchild iſt ſtark an Band
Wurm erkrankt beim Herannahen des Ordens
feſtes. Dieſe Krankheit vermag ich nicht zu
heilen, aber Kreuzſchmerzen ließen ſich kurie
ren. Es wäre daſür anzuführen, daß er aller

ſeine Frau das Verdienſt Kreuz erhalten,
natürlich das Geld verwendend, was der
Mann ihr gab, während er keine Auszeichnung
erhielt. Will man ihn berückſichtigen, ſo könnte
wohl nur das Comthur Kreuz mit dem 6ecki
gen Stern des Hohenzollern Ordens verliehen
werden, da er bereits den brillantenen Stern
2. Klaſſe des roten Adlers beſitzt, ſo daß
der 2. Kronen Orden mit Stern zu wenig
wäre. Jch wünſche Jhre Auſicht. Wenn ich
ihn dekorirte jetzt, ſo iſt er auf einige Jahre
abgefunden, bis die Band Krankheit wieder
eintreten darf.“

Aus aller Welt.
Eine große Feuersbrunſt zerſtörte in

Wie ungezwungen, frei
und froh, als ſeien ſie lauter alte Bekannte,
verkehrten in allen Nationen angehörende

Doch obwohl das ihr fremde Le
ben und Treiben ihre Aufmerkſamkeit in hohem
Grade in Anſpruch nahm, es trieb Laura

Mutter,

An einem der nächſten Tage hatte man

Paris in der Straße Bechaumont vierzehn
Wohnhäuſer. Die Urſache des Brandes iſt

Keine Gefahr, wie groß ſie auch ſei,
würde ſie unter ſeinem Schutze fürchten.

Wehmütig wandte Laura ihren Blick von
den Firſten der Berge ab, welche eben von
der Abendſonne in wunderbarem Reize beleuchtet

wurden. Alle Erinnerungen an Merkel er
wachten wieder mit ungeſtümer Macht in ihr,
lebhafter als je fühlte ſie ſich zu ihm hinge
zogen wö mochte er ſein, vielleicht um
ihretwillen ein einſames freudloſes Daſein
führen Würde auch er ihr wohl bewahrt
haben, was er verſprochen, ein Gedächtnis
treuer Freundſchaft?

„Jch finde Dich auffallend ſtill,“ ſagte ihre
als ſie wieder einmal von einem

Ausfluge zurückgekehrt waren und abends im
Hotel ſaßen.

dings in dem Kriegs Jahre enorm viel ſüur e
die Wohlthätigkeits Zwecke gethan hat, wofür

„Wenn Du wüßteſt, Mama, welche Erin
nerungen ſeit unſerem Aufenthalt in dieſer
Gegend auf mich einwirken,“ antwortete Laura
nachdenkend.

„Jch kann es woht ahnen, obgleich ich es
nicht weiß.“

„Nun, dann verzeihe, wenn ich nicht ſo
froh erſcheine, wie ich es gern möchte. Wann
werden wir unſere Reiſe fortſetzen nach Würt
temberg? Mir iſt, als ſollte ich dort noch
Schöneres ſehen. Es iſt Dir doch bekannt,
Mama, daß Merkel ſeine Jugendjahre in
Stuttgart oder deſſen Nähe verlebt hat.“

Frau Bechtel lächelte, ſie wollte erwidern,
wurde aber durch das Hinzukomm n ihres
Gatten daran verhindert.

„Morgen werden wir unſere Reiſe fort
ſetzen“, ſagte er.

Nach Stuitgart? fragte Laura haſtig



von

noch unbekannt, doch vermutet man, daß das
Feuer in einem Möbellager angelegt worden
iſt, da dasſelbe gleichzeitig an vier Ecken
brannte.

Hie beiden Strolche, die den Raubmord
in der HagenowHaide verübten, ſind bei ſo hat ſich dennoch andererſeits auch die
Ranow verhaftet worden. Es ſind dies ein
Bildhauer Ruge aus Lübeck und ein Unbe
kannter. Der ſchwerverwundete Maak ringt
mit dem Tode Seine Frau befindet ſich
auf dem Wege der Veſſerung.

Fer Bochum kam die Polizei einer Stern
bergaffäre auf die Spur und verhaſtete eine
Kupplerin, in deren Wohnung minderjährige
Mädchen zu verkehren pflegten; in dieſe An
gelegenheit ſoll eine größere Anzahl junger
Männer verwickelt ſein.

Der Präſtdent der WabaſhSt. Louis
an der Paecific-Bahn teilt mit, daß bei dem
in der letzten Nacht erfolgten Eiſenbahn Zuſam
en 20 Perſonen getötet und 30 verletzt
eien.

Zarques Meyer der Muſeumsdirektor
in Genf, wurde von dem dortigen Schwurge
richt wegen Betruges in der Höhe von 359000
Franken und eines Diebſtahls von Münzen
im Betrage von 17000 Franken zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt

Eine reiche Dame hinterließ den Armen
von Madrid faſt eine halbe Million Peſetag, Hreiſes haben den Arbeitern die Entlaſſung
die verteilt werden ſollte. Ganze Scharen
ſtürzten in das Gebäude, in welchem die Ver
teilung vor ſich gehen ſollte und zerbrachen
Thüren und Treppengeländer. Jn dem Tumult
erhielten viele Perſonen Verletzungen. 60
Schutzleute hatten mit blanker Klinge große
Mühe, den Platz zu ſäubern.

Der Poſtſchaffner Häſſy, aus Köln, der
nach zahlreichen Unterſchlagungen und Ur
kundenfälſchungen auf ſeinen Vorgeſetzten, den
Poſtdirektor Jngemny, einen Mordverſuch ver
übte und dieſen durch Meſſerſtiche derart
verletzte, daß derſelbe nach Ausſage der Aerzte
dem Stiechtum verfallen dürfte, wurde vom
Schwurgericht zu ſechs Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. H. will die
That im Zuſtande völliger Trunkenheit ver
übt haben.

Zu Schwyz begnadigte der Kantonsrat den
wegen Doppelmordes, begangen an ſeiner Ge
liebten und ſeinem außerehelichen Kinde, zum
Tode verurteilten Füchslin mit 58 gegen 19
Stimmen zu lebenslänglichem Zuchthauſe.

Als Königin Wilhelmi n
Holland und Prinz Heinrich von Meck

lenburg Schwerin den Bund fürs Leben
ſchloſſen, konnte man allgemein hören, daß
hier die wahre Liebe zwei Fürſtenkinder zu
ſammengeführt habe. Um ſo mehr müſſen
die Gerüchte überraſchen, die in Amſterdam
umlaufen und die davon ſprechen, daß das
junge Ehepaar ſich erzürnt habe, da die Kö
nigin ſich weigerte, Spielſchulden ihres Ge
mahls zu begleichen. Der heftige Auftrit
ſoll auch nicht ohne Einfluß auf den Zuſtand
der Königin geweſen ſein. Dem „B. L.A.“
wird zu dem angeblichen Ehezwiſt geſchrieben
Jch bin in der Lage, auf Grund von Nach
richten, die mir noch vor ganz kurzer Zeit
aus Kreiſen zugegangen ſind, die dem Schwe
riner Hof ſehr nahe ſtehen, zu verſichern,
daß das Familienleben am holländiſchen Hofe
ein außerordentlich inniges iſt. Wie die

An der Schwelle des Codes.

Erzählung von W. Spangenberg. (10
(Nachdruck verboten.)

Zwar nicht direckt, doch dürften wir in
etwa vier Tagen dort eintreffen.“

Wie ſtets im Sommer, ſo bildete auch in
dieſem Jahre Stuttgart und deſſen herrliche

Umgebung den Zielpunkt zahlreicher Vergnu
gungsreiſender, zumal eine Ausſtellung, welche
von der Leiſtungsfähigkeit der Bevölkerung
Zeugnis ablegen ſollte eine beſondere Anzie
hungskraft übte. Alle Verkehrswege, die zu
der anmutig in einem von Rebengeländen ein
geſchloſſenen Thalkeſſel liegenden würtember

z Stimmrecht hat jede Frau, die 25 Jahre alt
n r zahlt. Bereits auf der Rückfahrt nach Berlin bemerkte

deren Ankunftsſtellen in ziemlicher Entfernung

Heirat der Königin in erſter Linie Neigungs
heirat war und deshalb von vornherein
ein harmoniſches Zuſammenleben der beiden
Ehegatten zu erwarten ſtand, wie es leider
nicht immer in fürſtlichen Ehen vorkommt,

Erwartung einer wirklich glücklichen Ehe
durchaus erfüllt. Jeder, der Gelegenheit
hatte, die Königin mit dem Prinzgemahl zu
beobachten, weiß, von wie zarter Rückſicht
und liebevoller Aufmerkſamkeit der Verkehr
der beiden fürſtlichen Ehegatten zueinander
getragen iſt, Auch darf vielleicht bei dieſer
Gelegenheit einmal mit aller Entſchiedenheit
den immer wiederkehrenden Gerüchten über ihr
finanzielle Differenzen entgegengetreten wer
den. Thatſache iſt, daß der Herzog über ein
Vermögen verfügt, das ihm erlaubt, in finan
r Beziehung durchaus unabhängig zu
eben.

Vermiſchtes.
Die Zeugengebühren im Prozeß Kneißl

betrugen 3777 Mark. Kneißl, welcher ſich
während der fünftägigen Verhandlung ruhig
verhielt, ſoll ſich jetzt im Gefängnis ſo reni
tent vetragen, daß Gewaltmaßregeln gegen
ihn ergriffen werden müſſen.

Dir Kattowitzer Gruben Verwaltungen des

für Dezember angezeigt, falls ſie nicht aus
dem Bochumer Verbande ſcheiden. 800 von
4000 Mitgliedern haben bereits ihre Mit
gliedſchaft aufgegeben.

Zum heſſiſchen Ehekonflikt. Das in Mainz
garniſonirende Jnfanterie- Regiment Nr. 117,
welches den Namenszug der nach Nizza abge
reiſten Großherzogin Viktoria von Heſſen trägt,
wird demnächſt neue Achſelklappen erhalten,
die lediglich die Nummer „117“ tragen. Der
Grund dieſer Aenderung dürfte wohl unſchwer
zu erraten ſein.

Die Reviſton im KroſigkProzeß ſtützt
ſich lediglich auf die eine Thatſache, daß das
Oberkriegsgericht wider Martens und Genoſſen
zu ſpät berufen ſei. Der Verhandlungstermin
dürfte vorausſichtlich noch in dieſem Jahre ſtatt
finden.

Fmm Fortſchrittslande Norwegen rüſtet man
ſich für die Gemeindewahlen, die inſofern
ein Ereignis bilden, als zum erſten Mal Frauen

daran teilnehmen, und zwar nicht bloß als
Wähler, ſondern auch als Wahlkandidaten.

Ein luſtiger Uhrmacher in Paris ging
kürzlich nachts, kräftig ſingend, mit einem
blutbefleckten Packet unter dem Arm ſeines
Weges. Zwei Sicherheitswächter verboten ſich
ſein Johlen, beſahen ſich dabei argwöhniſch
ſein Packet. Was haben Sie denn darin?“

„Oh, den Kopf von einem von Jhnen!“
„Her damit!“ Das Packet enthielt einen
Schafskopf; und wegen Beleidigung von

Beamten im Dienſt ward der Uhrmacher beim
Kragen gefaßt. „Entſchuldigen Sie gefälligſt,“
erwiderte er, „den Jrrtum; als ich von Jhren
Köpfen ſprach, wußte ich nicht, daß ich zwei
Eſel vor mir hatte.“ Alſo doppelte Belei
digung, über die er jetzt Muße hat, längere
Zeit nachzudenken.

Aus ländiſche Zeitungen erzählen nach
einer Petersburger Originalmitteilung die

hat ſich nach der „D. Tagesztg.“

Auzahl von ruſſiſchen Aſtrenomen hatte ſteh

begeben mit der Abſicht, dort eine Sternwarte
zu errichten. Kaum war dieſe Abſicht in der
Umgegend ruchbar geworden, als die dortigen
Bauern eine überaus fein ſelige Haltung
gegen dieſe Männer der Wiſſenſchaft annah
men und ſie an der Ausführung ihres Vor
habens verhinderten. Und der Grund dieſes
ſeltſamen Vorgehens Die guten Leute waren
überzeugt, daß die Aſtronomen nur zu ihnen
re ſelen, um ihnen alle Sterne de

immels, in einen Sack zuſammengepackt
fortzutragen, Dies konnten ſie aber, da na

er Meinung von den Sternen der Regen
kommt, alſo die Fruchtbarkeit des Bodens
abhängt, auf keinen Fall dulden!

Daß ein ganzer Perſonenzug um einen
Pfennig halten bleibt, dürfte trotz Ben Akiba
doch noch nicht dageweſen ſein. Dieſer Fall

jetzt aber
ereignet. Auf der Station Wandsbeck wollte
eine in dem Zuge nach Hamburg befindliche
Ahrensburger Dame eine Rückfahrkarte nach
Hamburg löſen. Da ſie aber neben Gold
geld nur 20 Pfg. kleines Geld bei ſich führte
und die Zeit auch knapp wurde, weil ſie ſchon
auf Abfertigung am Schalter gewartet hatte,
forderte ſie eine einfache Fahrkarte nach Ham
burg, die 20 Pfg. koſtet. In der Eile ver
ſah ſie ſich aber, zählte nur 19 Pfg. hin und
nahm dann ihren Platz im Zuge wieder ein.
Inzwiſchen aber hatte der Schalterbeamte
die der Bahn drohende Unterbilanz von I Pfg.
wahrgenommen, und nun wurden ſchleunigſt
Maßregeln getroffen, um den Verluſt abzu
wehren. Der Zug mußte ſo lange halten,
bis die Abteilungen durchgeſucht und die Dame,
die das Verſehen begangen hatte, aufgefunden

war. Nachdem die Bahnverwaltung unter
dem Auswechſeln mehr oder weniger ange
nehmer Redensarten zu ihrem Recht gekom,
men war, trat der Zug ſeine Weiterfahrt an

Haß unerwarteter Reichtum nicht
immer Glück bringt, erzählen Fabeln und
Geſchichten aus allen Zeiten, und auch unſere
Tage können mit einer Jlluſtration hierfür
herangezogen werden werden. Der Markt
helfer Stoch, der in der Berliner Markthalle
bei den Landengroßſchlächtermeiſtern Siedler
und Schulze thätig iſt, erhob am Freitag
voriger Woche in Begleitung ſeiner Frau in
Hamburg einen Lotteriegewinn von 18070 Mk.

Stock, daß bei ſeiner Frau Größenwahn ſich
einzuſtellen begann. Das Leiden verſchlimmerte
ſich bald derart, daß die Frau am Montag
der Jrrenanſtalt Dalldorf übergeben werden
mußte. Stock ſelbſt arbeitete in alter Be
Dir er u. Pflichttreue bei ſeinem Meiſter
weiter.

Nicht alle Gewerbe ſind diesmal von der
Kriſis ergriffen worden. In der Möbelinduſtrie,
in der Kartonage, Galanteriewaren u. a. m.
ſind Arbeiter geſucht. Jn Süddeutſchland hat
ſtellenweiſe das Brauergewerbe einen augen
blicklichen Aufſchwung genommen, wo die
ſchlechte Obſternte und der Ausfall an Obſt
wein die Nachfrage nach Bier geſteigert hat.
Die Textilinduſtrie, die niemals an dem all
gemeinen Aufſchwung teilgenommen hat, erfährt

vor einiger Zeit nach Tomsk in Sibirien A
mende günſtige Berichte über Nachfrage nach
rbeitern kommen. Auch das Baugewerbe

liegt nicht ſo darnieder, daß nicht größere ört
liche Anläſſe ausreichten um in einer Reihe
von Orten eine günſtige Geſchäftslage herbei

e derte So
ans deutſche Schiff Kat'er Wilhelmder Große“ landete in Cherbourg, um n

Goldladung von 30 Millionen Franks auszu
ſchiffen. Während der Ueberfahrt von New

ork nach Cherbourg war dieſe koſbare Ware
n einem plombirten Raume untergebracht und

von acht Geheimpoliziſten bewacht. Die 30
Millionen in Goldharren waren in 88 Faäſſern
verpackt. In Cherbourg wurden die Fäſſer in
beſonders dazu eingerichtete Eiſenbahnwaggons
geladen und unter Aufſicht höherer Bahnpoli
zeibeamten nach Paris befördert. Die Eiſen
bahn erhielt für den Transport 7000 Franks,
die franzöſiſche Zollbehörde 200,000 Franks

Die Amme der italien. Prinzeſſin Jolanda
drückte vor kurzem den Wunſch aus, ihren
Gatten, den Bauern Cinti, und ihre beiden
Kinder wiederzuſehen Cintt erhielt darauf vom
Königspaare eine freundliche Einladung nach
Rom. Vor einigen Tagen erſchien er nun mit
ſeinen beiden Kindern in der ewigen Stadt,
und die Schwiegermutter brachte er auch gleich
mit. Außerdem brachte er für den Herrn
König einen Sack mit Haſelnüſſen und für die

Frau Königin einen Korb mit Landeiern. Mit
dieſen Schätzen beladen, pilgerte er in den
Quirinal, wo er nach einer ſtürmiſchen Be
grüßungsſzene, die ſich zwiſchen ihm und ſeiner
Gattin abſpielte, von der Königin empfangen
wurde. Die Königin küßte die beiden Kinder
und gab ihnen allerlei Näſchereien, während
Cinti und die Schwiegermama zu Tiſche ge
laden wurden. Am Abend kehrte der „Mann
ſeiner Frau“ in ſehr gehobener Stimmung in
ſein Heimatsdorf zurück.

it dem Weinbau an der Elbe geht es
wirklich zu Ende. Zu den ſächſiſchen Domänen
gehörten bisher 81 Hektar Weinberge und
um Pillnitz und unterhalb Dresden in der
Gegend um Meißen, deren Einnahmen und
Ausgaben bisher ein beſonderes Kapitel im
ſächſiſchen Staatshaushaltsplan bildeten. In
dem ſoeben dem ſächſiſchen Landtage zugegan
genen Haushaltsplan jedoch fehlt dieſes Ka
pitel zum erſten Male. Zur Erläuterung iſt
dazu bemerkt, daß der ſtaatliche Weinban völlig

aufgegeben worden ſei. Jm Jahre 1878 zog
der ſächſiſche Staat aus ſeinen Weinbergen
an der Elbe immerhin einen Reinertrag von
52 261 Mk aber ſchon ſeit zwei Jahrzehnten
erforderte die Weinbergsverwaltung nur noch
Zuſchüſſe. Die Reblaus hat dieſem Weinbau
den Untergang gebracht.

Beim Wechſel der Zeit.
anches iſt dahin geſchwunden
In dem ſchnellen Strom der Zeit,
Mit den Tagen, mit den Stunden,

e Manche Freude, manches Leid;
Manches iſt noch aufgehoben,

Mancher Tag und manche Nacht,
Was da kommt, es kommt von oben,
Liebe hat mir's zugedacht.
Drum, mein Herz, getroſt nur weiter!
Alles führt zum Ziele hin;
Jſt der Himmel nicht ſtets heiter,
Rechne alles ſür Gewinn
Schau nur auf zu deinen Sternen,
Gläubig hoffend wie ein Kind,gerade jetzt hier und da eine Beſſerung, ſo

folgende amüſante Geſchichte: Eine größere

andere hineindrängten, um Gäſte zu empfan
gen, oder wieder abzureiſen. Eben naren
zwei Züge, von Ulm und Ludwigsburg kom
mend in die Halle eingelaufen und gleichzeitig
ertönte ein markerſchütterndes Geſchrei durch
den weiten Raum.

Es war unmöglich, daß die beiden Züge,

von einander getrennt lagen, irgendwie in
nähere Berührung hätte kommen können, hier
und dort verließen die Reiſenden denn auch
die Wagen und ſtrebten den Ausgängen zu.
Doch bildeten ſich hier und da auch Gruppen,
die einer lebenden Mauer gleich, nicht vom
Platze wichen und wiſſen wollten, was geſche
hen ſei.

daß aus ſächſtſchthü ing. Orten übereinſtim

ſich aus der Bahnhofshalle heraus, während bengeleis geſtürzt, auf dem gerade eine Ran
giermaſchine dahergeſauſt kam. Ein Beamter
in der Uniform eines Stationsaſſiſtenten hatte
den Vorgang bemerkt, war noch rechtzeitig
hinzugekommen, hatte die ſonſt ſicher dem
Tode geweihte junge Dame aus dem Geleiſe
gezogen und ſich dann entfernt, um ſeines
Amtes zu walten.

Durch dieſen erſten war aber ein zweiter,
ernſterer Vorfall herbeigeführt worden. Ein
mit dem Ludwigsburger Zuge angekommener
junger Mann war, dem Gebote zuwider über
das Geleiſe gelaufen, um zu ſehen, was vor
gefallen, im Gedränge zwiſchen zwei noch im
langſamen Gange befindliche Wagen geraten
und ſchwer verwundet worden.

Während man dem Verunglückten, nach
„Es iſt nichts vorgefallen, was von Be dem ihm die erſte ärztliche Hilfe ge

deutung wäre“, beruhigten die Beamten diegiſchen Königsſtadt führten, waren Monate
hindurch auſ das äußerſte belebt, ſämtliche
Hotels und Gaſthöfe bis in die weitgehenden
Vörörte hinaus meiſt überfüllt. Ganz außer
gewöhnlich ſtark Feſtaltete ſich regelmäßig
Sonntag der Beſuch von auswärts und die
fahrplanmäßigen Züge vermochten bei weitem
nicht die Aufgabe zu bewältigen, welche an
folchen Tagen an ſie geſtellt wurden. Extra
züge kamen Und gingen nach allen Richtun
gen, und wenn bei dieſem enormen Verkehr
kaum nennenswerte Zwiſchenfälle eintraten,
ſo war das gewiß nur dem Pflichteifer und
der Gewiſſenhaftigkeit des Bahnperſonals zu
danken

Auch heute war es ein Sonntag, jeder
der eintreffenden Züge brachte Hunderte nach

neugierige Menge.
„Dös weiſch 's liebe Herrgöttle!“ rief

ein Schwarzwälder Bauer. „Nix nöt ſolls
ge'weſe ſei? Bei meiner Seel' i hab's g'ſehe!“

„Machen's halt, daß Se fortkomme, nix
habbe Se g'ſehe, mache Se kein unnütz G'redl“
mahnte ein Beamter

„Ah, ſixt, vertuſche will mer, vertuſche!
Dös gibt's nöt!“ gab der Schwarzwälder mit
drohender Geberde zurück.

Thatſächlich hatte ſich ein Unfall ereignet,
der indes weder der Verwaltung noch einem
Beamten zur Laſt fiel. Jn dem Augenblick,
da der Ulmer Zug in die Halle eingefahren,
war aus dem vorzeitig geöffneten Koupe eines
Wagens zweiter Klaſſe eine junge Dame unter

währt war, in die Klinick überführte, ſaß
in einem der nahen Hotels das Bechtel'ſche
Ehepaar beſorgt an der Seite Lauras, denn
ſie war es, die aus dem Wagen geſtürzt und
uur durch das mutige und unerſchrockene
Eingreifen jenes Beamten einem grauenvollen
Toe entgangen war. Außer einigen leichten,
un deutenden Verletzungen an einem Arm
hatte ſie keinen Schaden erlitten, nur durch
den heftigen Schrecken fühlte ſie ſich etwas
angegriffen

„Dieſen Tag, dieſe Stunde des Entſetzens
werde ich nie vergeſſen,“ ſagte Bechtel, als
die erſte Aufregung vorüber war, „und dem
Himmel will ich danken, wenn keine weiteren

Folgen eintreten. e„Jch befinde mich ja ganz wohl“ beſchwich

Und es weichen dieſe Fernen,
Wenn der Tropfen Zeit zerrirnt!

mir die Ausſtellung, „Morgen,“ antwortet
Bechtel, „morgen wird es mein erſter Gang
ſein, jenen Herrn aufzuſuchen, der Dich vor
dem Zermalmungstode bewahrt hat, um ihm
die ſchuldige Anerkennung zu zollen.“

„Ob Du ihn auch finden wirſt
„Jch werde, ich muß ihn finden. Es

war, ſoviel ich in der Verwirrung ſehen
konnte, ein Bahnbeamter, irre ich nicht, ein
Stationsaſſiſtent.“

Am nächſten Morgen machte ſich Bechtel
auf den Weg und kaufte in einem der erſten
Geſchäfte eine koſtbare goldene Remontoiruhr
nebſt paſſender Kette, dann begab er ſich auf
den Bahnhof, und begann ſeine Nachforſchun

war indeſſen nicht ſo leicht, wie Bechtel es
gedacht, denn das dienſtthuende Perſonal war
an jenem Tage vollſtändig in Anſpruch ge
nommen. Ueberall, wo er Aufſchluß über die
Perſönlichkeit des Geſuchten zu ſinden hoffte,
erkundigte er ſich, doch nirgends mit dem ge
wünſchten Erfolge.

„Werden Sie den Herrn wiedererkennen,
wenn ſie ihn ſehen,“ fragte der Stationsvor
ſteher, ein freundlicher Herr, als Bechtel
wiederholt in deſſen Bureau erſchien.

„Jch glaube wohl, er hatte, wie ſchon be
merkt, einen Vollbart.

„Blond, ſchwarz, braun?“ forſchte jener
weiter, lächelnd hinzufügend, wir haben deren

mehrere.“ SBechtel überlegte. Hm, ja ich meine
wohl braun oder ſchwarz, genau konnte ich
mir den Herrn in der Verwirrung nicht an

Stuttgart. Dichte Menſchenknäuel wälzten den Angſtrufen ihrer Begleiter auf ein Ne tigte Laura ihre Eltern, morgen beſuchen ſehen. Hort folgt

gen nach dem Beamkten. Dieſen zu ermitteln



fleiſchig mit Ackermann's

Zum bevorſtehenden

Weihnachtsfeſte
empfehle in großer Auswahl:

Spielwaaren
aller Art, ferner

Puppen wagen
Sportwagen,

Kinderstühle.
Blumentische,

Wäschepufks,
Arbeitsständer,

Zeitungsmappew,
alle Sorten S Kiepen,

ſowie ſämmtliche

Hand u. Luruskörbe.
Beſtellungen und Reparaturen

werden prompt und ſauber aus-
geführt. Achtungsvoll

Gustav Hildebrandt,
Korbwaaren-Geſchäfſt,

Mittelſtraße.

h Seen
werden in kurzer Seit fett und

Freßpulver
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. ScChvwarze.

Zwei feuer- und
diebesſichere

chränke
hat zu verkaufen
Oskar Scheibe,

Annaburg.

Apfelwein,
süss unck herb,

à Flaſche excl. Glas 35 Pfg.
bei 10 Flaſchen 32 Pfg.,

empfiehlt

Algier-
Rothwein

G Oran extra, G
rother ſüßer Wein, ſehr emnpfehlens
werth für e Blutarme,

Flaſche 1,75 Mk.
Zu haben in der

Apotheke Annaburg.
NB. Bei größerer Abnahme

Vorzugspreiſe.

jerackhsſ
9gienische

ttseite N'bob
c

lleffe Seifen die
billigste.

Zolinhalle -Erklü ärnngen

Kupfer- und Meſſing-Keſſel,

Otto Riemann.

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle

bristhb anwmstssder,
hristbaumschmuck,Laubſüäge- n. Sreineeeteſen,

ſowie sämmttiche Laubsäge-Artiicel,
Schlittschuhe, Geldkasetten,

Waſch u. Wringmaſchinen,
Brücken Tafel u. Cellerwaagen,
Tisch- u. Hänger ampen,

Stall- und Sturm-Laternen,Fleiſchhack- u. Rribemaſchinen, Hach- u Wiegeneſer,

ſt Kohlen- u. Bolzen-Plätten,
Bettſtellen mit Stahldraht- u. Seegras-Matratßze,

emaillirte und verzinkte Eimer und Wannen
Theekeſſel, Kaffee und Ptroleumkannen Taſchenmeſſer,

Tiſchmeſſer, Gabeln und Löffel,Petroleum und
Kocher, Kohlenkaſten, Ofenvorſetzer

Spiritus-

ſowie viele andere Artikel zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Annaburg.

overschtedeneNunmer g dElegante Aosstattons fdelste ſWengföſe

Solide dauerhafte ArbeitZITHERN, GEIGEN, rören
MECHAN. Mus, 0cARINOS
Ernst Hess Küngenthal S.

estrenomirte mehrfach prämirte flarmoniſalabriſ

pachteatalosreich iſſustrirt mit Copien vieler nver-

W kgu

99 eFür Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens,

durch Genuß mangelhaſter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauunng und Verſchleimungzugezogen ren ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg

liche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies
das bekannte I Verdauungs- und Slutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kränter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen heilkräftig befnndenen

Kräutern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und bekebt den ganzen er
dauungs-Grganismus des Zenſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter Wein beſeitigt alle Stkornngen in den Blutgefäßen, reinigt das
Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoſten und wirkt för
derud auf die Neubildung gefunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel

meiſt ſchon im Keime er ickt. Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwen
dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

zuziehen. Alle Symptome, wie Kopfſchmerzen, Kufſtoßen, Hodbrennen,
Ja hnug et Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Dagen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt

e und deren unangenehme Follgen, n 23eh Stuhlverſtopfung kleinmunug, Kolikſchmerzen umſo hef
tiger auftreten, werden oſt Herzklopfen, Schlafloſtgkeit, ſowie Blutanſtau

ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtein (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den Kräuter-Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt

jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus

Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aueſehen Blutmangel,z ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, angeldoſter2 Entkräftung Blutbildung und en krankhaften Zuſtandes der Leber

Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannuung und Ge
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafkoſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. e KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. I Kräuter-Wein ſteigert
den Appetit, beförder“ Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränuter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Anngaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a Schlieben, Salken-
berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken

S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen vach allen OrtenDeutſchlands porto nd kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt! n
Man verlonge ausdrücklich te Hubert Ulirich' ſchen Kräuter- Wein.

Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind
Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0, Eber
efchenſaft 150,0, Kirſchf aft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
würzel, Enzianwurzet, Kalmuswurz el ag 100. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

r e eI Stuke 75 FF. u. 1,00 A.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

aus dem Munde pereitgt J

man mit Deutschen Mund-
pillen. Dose à 50 Pfg. zu haben

ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. in der Apotheke Annaburg.

S S

Auch n die Firma „Uubert VIlrich, Leipzig, Weſtſtraße s2“

Huſten Ratarrh
plagt die meiſten Kinder. JedeMutter verſuche Ackermann's

H schwarzen G
Johannisbeer- Saft,

Flaſche à 60 Pfg. zu haben in der
Drogerie e Annaburg

9

e e

100 Stck. Stammſorte

Nr. 5 o 4.50Stck. London Docks

1893 Jmport
100 Stck. Flirt160 Strandblume
100 Fernando
100 Condor
100 HermanosDiaz
100 Paz del Mundo
100 GrafWalderſee

100
5.00
5.00
6.00
6.00
6.00
7.50
7.50
8.00

e Zum Weihnachtsfeſt
empfiehlt das

Cigarren-Versand- Haus
Richard Krüger, Berlin N.

Bigenes Geschäfthaus Kruppstr.
folgende Spezialmarken:

Jmporten neueſter Ernte von 20 per 100 Stück an.

Bei Beſtellungen von 20 Mark an verſende franco
und gewähre 5 h Rabatt.

9

h 8.00100 Stck. Projecto
10.00100 Caobag

100 Crema de
Cuba

100 Stck. Habana
Bouquet

100 Stck. La Devisa
100 Vencedora
100 Barcazo
100 Flor de Nava

10.00

10.00
12.00
12.00
15.00
15.00

G e e e e e

De e h h ä e

e e
S

Annaburg,

e

Hermann Meyer
Fahrrad und Zähmaſchinen- Handlung.

Lager ſämmtlicher Erſatztheile und Puenmat es

G Reparatur-Werkstatt
für Fahrräder, Nähmaſchinen,

turen, Bierdruck Apparate, Pumpen,
Feuerſpritzen 2e.

Ausführung von elektrischen KIlängel-
und Telephon- -Anla gen

und ſonſtiger in mein Fach einſchlagenden Arbeiten
in Feinmechanik.

S
S

Ackerſtraße

J S

e

Gewehre, Arma

Gee
Bedentende Preis-BErmässigung,

weil UmſatzManne N. Mann N.eiten für Jedermann.
Wwillkon um W i n ger

„Kassa Bassin Portemonnaie
h weſte Handarbeit! keine Fabrikverſand

waare! Angenehmſtes Tragen! S Mit
100 Mk. Silber nur 2 em dick! S Tägl.
zahlr. Anerkennungen! W Franeoverſand

gegen Einſendung v. Mk. 3.00 in ein.ff. gewebten Eigarrenetui, welch. allein

M reell. Werth hat. W (Nachn. 20
I mehr.) W VNichtgefall. uehme zurück!

Arthur Mulisch, Chemnitz.
(Export nach all. Weltheil.)

D. Beſtellungen auf

BriketsEtr. 60 Pf. ab Se d hier
wen entgegen

Carl Zoberbier.

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg,

Enpfehle als nnhliches und

angenehmes

u ZWeihnachts (Gelchent

in reicher Auswahl u. jeder Größe

Filzsehuhe, Filz- und
Tuoh-Pantoffeln

in haltbarſter Waare,
Lederſchuhe mit Holzſohlen,
beſtes Mittel gegen naſſe kalte Süße,

Gummisohuhe,
Marke „Petersburg“

Gleichzeitig mache auf mein Lager

selbst gearbeiteter aSchuhwaaren für Herren, Damen
und Kinder, als: Leder Stiefel,
Schuhe und Pantoffeln in be
kannter Güte aufmerkſam

Aurtauſch gern geſtattet.

Carl Kaufmann,
Schuhmachermeiſter

gienische

e

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Anngburg.
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